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„Campus-Ackerdemie“ soll bald Früchte tragen
Albert-Schweitzer-Schule und Carl-Orff-Schule bewirtschaften gemeinsam einen Schulacker

Sinsheim. (abc) Einen 60 Quadratme-
ter großen Schulacker anlegen und be-
wirtschaften – das lernen die angehen-
den Erziehungskräfte der Albert-
Schweitzer-Schule. Seit Anfang April
dürfen die Auszubildenden der Klasse
1BKSP1 einen Teil der Ackerfläche der
Carl-Orff-Schule bewirtschaften und
Gartengeräte mitnutzen. Die Stadtver-
waltung hat die Nutzung der Acker-
fläche Anfang des Jahres genehmigt und
so das Projekt der „Campus-Ackerde-
mie“ für die Klassen der Erzieheraus-
bildung ermöglicht.

Angestoßen wurde das Vorhaben von
Jens-Jochen Roth und Karl-Heinz
Schneckenberger vom Steinbeis-Inno-
vationszentrum Logistik und Nachhal-
tigkeit, die im Rahmen des Projekts „Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung in der
beruflichen Schule“ des Regierungsprä-
sidiums Stuttgart die Schule auch noch
weiter unterstützen.

Betreut wird das Programm von einem
sogenannten Ackercoach des Vereins
„Acker“, der den Auszubildenden pra-
xisnahe Erfahrungen im Gemüseanbau
ermöglichen soll. Ein zentrales Ziel des
Schulackers sei es, den angehenden Er-
zieherinnen und Erziehern zu vermit-
teln, wie sie bei Kindern Begeisterung für
die Natur wecken können. Direkte Er-
fahrungen im Gartenbau und die Pflege
von Pflanzen sollen den Auszubildenden
lehren, wie wichtig eine Verbindung zur
Natur sei und wie sie diese Begeisterung
an die ihnen anvertrauten Kinder wei-
tergeben können. Regelmäßige Treffen
sollen dafür sorgen, dass die Auszubil-
denden und Lehrkräfte fachlich ange-
leitet und praktisch begleitet werden.

Nachdem Ende April die Ackerflä-
che von der Stadt umgegraben worden
war, konnten die Azubis damit begin-
nen, Wege und Beete anzulegen und ers-
te Jungpflanzen wie Mangold und Kohl-

rabi einzusetzen. Bis zu den Sommer-
ferien waren sie mit der Ackerpflege be-
schäftigt: Also hieß es Unkraut jäten, ha-
cken, mulchen und wässern. Ziel ist es,
bald ernten und das frisch angebaute
Gemüse essen zu können.

Den anderen Teil des Schulgartens
nutzen die Carl-Orff-Schule und die be-
rufsvorbereitenden Klassen der Albert-
Schweitzer-Schule gemeinsam. Dort
wurden 35 Obstbüsche gepflanzt, die für
Nasch-Obst sorgen. Die Kinder und Ju-
gendlichen sollen durch das Erleben der
Natur im Schulgarten Achtsamkeit
gegenüber Pflanzen und Tieren entwi-
ckeln und Verantwortung für ihren Um-
gang mit Natur und Umwelt überneh-
men. Sie sollen im Team arbeiten, Eigen-
initiative entwickeln und dadurch
Selbstwirksamkeit erfahren. Auch der
Aufenthalt an der frischen Luft und die
körperliche Tätigkeit seien wichtig für
die Lernenden.

Durch diese Kooperationen der bei-
den Schulen sollen gemeinsame Projekte
entstehen. Denn nicht nur im Zusam-
menhang mit den geförderten Kompe-
tenzen der Kinder und Jugendlichen,
sondern auch auf sozialer Ebene sei die-
se Zusammenarbeit zwischen der Carl-
Orff-Schule und der Albert-Schweitzer-
Schule ein Gewinn, da der Austausch und

das soziale Lernen zwischen den Schü-
lergruppen sowie Lehrkräften gefördert
werde. Die Grundstufenjahrgänge pro-
fitierten von der Anleitung und Unter-
stützung der älteren Schüler, während
diese ihre sozialen und berufsprakti-
schen Kompetenzen stärke, indem sie
Verantwortung übernehme und ihr Wis-
sen weitergebe.

Auszubildende der Albert-Schweitzer-Schule und der Carl-Orff-Schule bewirtschaften ge-
meinsam einen Schulacker. Foto: Alexander Becker

Neue Leitungen
bis Jahresende

Infos zur Baumaßnahme in
der Karl-Schumacher-Straße

Sinsheim-Dühren. (zg) In der Karl-Schu-
macher-Straße stehen umfangreiche
Bauarbeiten an. Der betroffene Ab-
schnitt reicht von der Einmündung am
Kreisverkehr bis zur Einmündung Win-
terstraße. Das Bauvorhaben wird im
Rahmen einer öffentlichen Vor-Ort-Ver-
anstaltung am Dienstag, 9. September,
vorgestellt. Die Zusammenkunft beginnt
um 17 Uhr, Treffpunkt ist die Verwal-
tungsstelle in der Karl-Schumacher-
Straße. Es werden Vertreter der Stadt, der
Stadtwerke, des mit der Planung beauf-
tragten Ingenieurbüros Willaredt sowie
der ausführenden Baufirma teilnehmen
und Fragen beantworten.

Nachdem die Arbeiten im Rahmen der
sogenannten geschlossenen Kanalsanie-
rung abgeschlossen sind, werden nun die
Hausanschlussleitungen bis zur jeweili-
gen Grundstücksgrenze ausgetauscht.
Die Trinkwasserleitungen müssen im ge-
samten Abschnitt erneuert werden. Die
Hausanschlussleitungenwerdendabeibis
zur ersten Absperrvorrichtung – in der
Regel unmittelbar vor der Wasseruhr –
erneuert. Die Kosten tragen komplett die
Stadtwerke.

Die jeweilige Bauausführung wird im
Rahmen von Vor-Ort-Terminen mit den
Eigentümern, der bauausführenden Fir-
ma Hauck und den Stadtwerken bespro-
chen. Während der Bauzeit wird die
Trinkwasserversorgung über provisori-
sche Leitungen sichergestellt. Lediglich
während der Umschlussarbeiten kann es
zu kurzzeitigen Unterbrechungen kom-
men – über diese werden Anwohner laut
Stadt rechtzeitig informiert.

Sind die Arbeiten an der Trinkwas-
serversorgung und den Abwasserkanä-
len beendet, schließen sich Straßenbau-
arbeiten an. Diese werden ebenfalls von
der Firma Hauck erledigt.

Die Einrichtung der Baustelle be-
ginnt voraussichtlich am Montag, 8. Sep-
tember. Die Bauarbeiten sollen, je nach
Witterung und Baufortschritt, bis Jah-
resende beendet sein.

Beheizte Zimmer mit Spucknapf und Suppe
Bei einer Führung berichtete Monika Möhring, wie es im ersten Spital der Stadt zuging – Rainer Kunzelnick als Überraschungsgast

Von Christian Laier

Sinsheim. Unterhaltsam, kenntnisreich
und im historischen Gewand: Stadtfüh-
rerin Monika Möhring machte am Mitt-
wochabend vor dem alten Spital Ge-
schichte lebendig – und wurde am Ende wie
ihre ganze Gruppe von einem Teilnehmer
mit einem besonderen Finale überrascht.

„Das Spital ist bei den Einheimi-
schen ein bisschen in Vergessenheit ge-
raten“, begrüßte Möhring im Auftrag des
Vereins „Freunde Sinsheimer Geschich-
te“ die zwölf Teilnehmenden. Weil das
Gebäude am Fuß des Stiftsberges heute
bewohnt ist, blieb der Blick ins Innere
verwehrt, und die gesamte Führung
spielte sich auf der Straße ab. Das tat der
Aufmerksamkeit keinen Abbruch: Möh-
ring, eine echte Marke mit deutlicher An-
sprache und viel Humor, führte souverän
durch die Spitalgeschichte, die sie eigens
aus mehr als 50 Seiten Protokollen des
Stadtarchivs aufbereitet hatte.

Zum Auftakt gab es eine Anekdote zur
Topografie: Der Hünenbergweg gehe
eigentlich auf den „Hühnerberg“ zurück
– einst prägten Kleinbauern mit ihren
Hühnern die Gegend. Ein Überliefe-
rungsfehler habe den heutigen Namen
entstehen lassen. Historisch spannte
Möhring den Bogen von den zähen An-
fängen bis zum Betrieb des Gemeinde-
spitals zwischen 1857 und 1896. Ur-
sprünglich habe die Stadt gar kein Hos-
pital eröffnen wollen: zu teuer, und man
fürchtete, Fremde anzuziehen. 1833 for-
derte das Bezirksamt den Gemeinderat
zum Handeln auf, 1855 folgte die nächs-
te Aufforderung, ein „ordentliches Spi-
tal für Arme und Kranke“ zu schaffen.
Am Ende stand ein klarer Beschluss des
Stadtrats, getragen von einer Stiftung:
247 „milde Geber“ spendeten 693 Gul-
den – ein beachtlicher Betrag, der aber
nur einen Teil des Kaufpreises von 2900
Gulden abdeckte. Gekauft wurde das
Haus von der Familie Graf.

Wie es darin zuging, zeichnete Möh-
ring plastisch nach: Auf Grundlage einer
städtischen Verordnung von 1857 waren
heizbare Zimmer mit jeweils zwei Betten
vorzuhalten – für die damalige Zeit ein
hoher Standard. Über die Aufnahme ent-
schied der Amtsarzt. Ein verheirateter
Aufseher musste mit seiner Frau im Spi-
tal wohnen. Als Gegenleistung für Wohn-
recht und Gartennutzung übernahmen
die beiden Reinigung, Pflege, Nachtwa-
che und Gartenarbeit. Für die Patienten
galten strenge Regeln: „reine Leibwä-
sche mitbringen“ oder „Haus und Bett

nicht verlassen“. Die Ausstattung reich-
te von Strohmatratze und weißer Woll-
decke über Waschschüssel bis zum
Spucknapf. Auf dem Speiseplan standen
Wassersuppe mit Getreide, Obst, Bröt-
chen, Fleisch und Gemüse. Behandelt
wurden Menschen aus der näheren Um-

gebung, in Ausnah-
mefällen aber auch
aus Buchen oder
Hirschhorn. Die Auf-
enthalte dauerten von
drei Tagen bis zwei
Monaten.

Doch nicht alles
lief gut: 1886 mehrten
sich Klagen über
Sauberkeit und
Wundpflege, die
Wärterin war 76, der
Wärter alkoholkrank.
Zeitweise musste das
Haus schließen. Ope-
rationen waren da-

mals noch nicht möglich. Das Spital gilt
als Vorläufer des ersten Sinsheimer
Krankenhauses.

Für einen warmen Schlussakkord der
Veranstaltung sorgte ein Überra-
schungsgast: Rainer Kunzelnick aus
Sinsheim, der in der Straße aufwuchs,

brachte ein Gemälde des alten Spitals mit
und präsentierte es der sichtlich erfreu-
ten Runde. Er berichtete, sein Urgroß-
vater habe das Gebäude 1897 gekauft und
die Familie sei 1912 eingezogen. Bis 1985
hätten die Urgroßeltern und Großeltern
dort gewohnt, und Kunzelnick sei selbst
im Spitalgebäude ein- und ausgegangen.
Nach seinem Kenntnisstand stehe das
Haus unter Denkmalschutz und reiche
sogar bis ins 16. Jahrhundert als Bau-
ernhof zurück, was der geläufigen Da-
tierung auf 1803 widerspreche.

Die Besucherinnen und Besucher be-
zeichneten die besondere Themenfüh-
rung im Anschluss als sehr unterhalt-
sam, lustig und informativ, auch wenn
einzelne bedauerten, dass entgegen der
Ankündigung kein Gang ins Spital mög-
lich war. Dank Möhrings lebhafter Er-
zählweise und Kunzelnicks Gemälde
blieb am Ende dennoch vor allem eines
hängen: Sinsheimer Geschichte, die vor
der Haustür Gestalt annimmt.

Rainer Kunzelnick aus Sinsheim wohnte zunächst als Gast der Führung bei, überraschte die Gruppe und die Führerin aber zum Ende der Ver-
anstaltung als „Zeitzeuge“, der als Kind in diesem Gebäude regelmäßig die Großeltern besucht hat. Zudem brachte er ein Gemälde mit, auf
dem das alte Spital zu sehen ist. Fotos: Christian Laier

StadtführerinMonikaMöhring imhistorischenGewand ließamMitt-
wochabend vor dem alten Spital Geschichte lebendig werden.

IN ALLER KÜRZE

Stadtführung am Montag
Sinsheim. (zg) Anja Hildenbrand führt
Interessierte am Montag, 8. Septem-
ber, durch die Stadt. Der eineinhalb-
stündige Rundgang umfasst Denkma-
le, historische Gebäude, geschichts-
trächtige Plätze und geheimnisvolle
Gassen. Die Führung beginnt um 18
Uhr vor der Tourist-Info in der Haupt-
straße 92. Erwachsene zahlen vier,
KinderabsechsJahrenzweiEuro.Eine
Anmeldung ist nicht notwendig.

Schadstoffsammlung am Mittwoch
Sinsheim. (zg) Das Schadstoffmobil
der AVR Kommunal ist am Mittwoch,
10. September, in Sinsheim. Von 10 bis
12.30 Uhr können Schadstoffe bei der
AVR-Anlage an der B 292 abgegeben
werden, darunter flüssige Lacke,
Pinselreiniger, Pflanzenspritzmittel,
Rostschutzmittel, Spraydosen oder
Reinigungsmittel in haushaltsübli-
chen Mengen.

Kinder schraubten, Vögel profitieren
Ferienspaß-Aktion des Obst- und Gartenbauvereins – Photovoltaikanlage auf dem Clubheim

Sinsheim-Dühren. (abc) Da
Vögel immer weniger Nah-
rung in der Natur finden, ra-
ten Naturschützer, sie das
ganze Jahr zu füttern. Pas-
sende Futterhäuser haben
kürzlich elf Sieben- bis
Zwölfjährige auf dem Club-
gelände des Obst- und Gar-
tenbauvereins (OGV) im
Rahmen des Ferienpro-
gramms gebaut.

„Montiert“ trifft es aller-
dings eher, denn der Nach-
wuchs musste dank des Be-
rufsbildungswerks Heidel-
berg-Mosbach lediglich die Einzelteile
von Bausätzen zusammenfügen. Diese
waren von Schülern des Berufsvorbe-
reitungsjahrs „Holz“ vorgefertigt wor-

den. Der dort beschäftigte Ortschaftsrat
und stellvertretende OGV-Vorsitzende
Michael Kirsch dankte dahingehend dem
Kollegen Thomas Gräber für die fort-

währende Unterstützung.
Auch die Clubkameraden
vergaß er nicht.

Versierte Handwerker
gingen dem Nachwuchs beim
Zusammenbau der Futter-
häuser zur Hand. Nahezu
komplett aus Holz gefertigt,
brauchte es eigentlich vor al-
lem Schrauben, um die Ein-
zelteile aneinanderzufügen.
Manche Kinder schafften so-
gar mehr als ein Exemplar –
unter ihnen die elfjährige In-
ken Frank. „Die hat hand-
werkliche Begabung“, be-

merkte der ehemalige OGV-Kassier
Bernhard Häusler sofort. Sie, ihre sie-
benjährige Schwester Livke und der
zehnjährige Bruder Jarne traten mit mehr

als einem Futterhäuschen pro Person den
Heimweg nach Ehrstädt an. Vorher wur-
de der Nachwuchs aber noch mit heißen
Bockwürsten, frischen Brötchen und
kühlen Getränken verpflegt.

Es gab aber auch Neuigkeiten, bei-
spielsweise die Installation und Inbe-
triebnahme einer 1,6 Kilowatt starken
Photovoltaikanlage auf dem Dach des
Vereinsheims. Samt Speicher und Wech-
selrichter wurden 1400 Euro investiert.
Nachhaltigkeit war laut Kirsch der
Hauptgrund dafür, wobei der OGV die so
erzeugte elektrische Energie ausschließ-
lich vor Ort nutzt. „Jetzt im Sommer ha-
ben wir kaum Strom verbraucht“, ver-
riet er. Aber auch bezüglich der Bepflan-
zung des Vereinsgrundstücks wird sich
bald etwas tun. Darüber wird die RNZ
noch berichten.

14 Futterhäuser für Vögel haben elf Kinder auf dem Gelände des Obst-
und Gartenbauvereins gebaut. Foto: Alexander Becker
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